
WIRTSCHAFTSVERBAND stellt sich vor:

Wie entwickelte sich der Verband: 

Seit 1999 haben 7 Gemeinden mit Unterstützung der TMG (Technologie- und Marketing- gesellschaft des Landes OÖ) Gespräche über die Gründung eines gemeinsamen Wirtschaftsverbandes geführt.

Schließlich haben im Sommer 2002 5 Gemeinden ihren Beitritt erklärt. 
Perg, Saxen und Arbing mit je 25 %, Mitterkirchen mit 15 % und Klam mit 10 %.
Am 30. Oktober 2002 hat die OÖ. Landesregierung mit Landesgesetzblatt Nr. 107/2002 die Bildung des  Regionalen Wirtschaftsverband dann als Gemeindeverband genehmigt. 
Beweggründe: 

Die Gründung eines Regionalen Wirtschaftsverbandes mit Kosten- und Ertragsteilung bei der Entwicklung von Gewerbegebieten hat folgende Vorteile:

Im zunehmenden Standortwettbewerb der Regionen haben immer weniger einzelne Gemeinden Chancen bzw. die Möglichkeit, sich im nationalen oder internationalen Wettbewerb zu positionieren. Ein regionaler Schulterschluss bietet daher bessere Möglichkeiten.
Weitere Vorteile sind:

· Manche Gemeinden haben bessere Chancen als andere im Wettbewerb um Betriebsansiedlung (infrastrukturelle Lage, Preise bzw. Verfügbarkeit von Flächen etc.) – Der Verband selbst besitzt in Arbing 3,5 ha, weitere 7,2 ha sind mit Optionen gesichert. 
· Man bemüht sich die tatsächlich am besten geeigneten Flächen einer Region zur Entwicklung herangezogen. Dadurch steigen auch die Chancen, Betriebe in die Region zu locken bzw. in der Region halten zu können. Der Standort Arbing liegt z.B. bei 244 m über Adria rd. 7 m über Hochwasser 2002. Durch die finanzielle Beteiligung mehrerer Gemeinden ist auch die Möglichkeit gegeben eine hochwertige Infrastruktur (z.B.: Datenkabel) anbieten zu können. Eine einzelne Standortgemeinde kann diese Mittel oft nicht aufbringen.

· Durch eine bessere Ausnutzung der Gebiete (Konzentration) kann hochwertige Infrastruktur wie z.B.: Datenkabel ins B-Gebiet, kostensparender eingesetzt werden. 

· Zudem sollte in Hinkunft auch der Transport von Gütern auf dem Bahnwege wieder interessanter für Firmen werden, was ua. auch für den Standort Arbing sprach. 

kurze Projekterläuterung: 
Derzeit wird mit einem Aufwand von 1,990.000 € der 1. Teil des Betriebsbaugebietes in Arbing mit neuer Eisenbahnkreuzung und einer neuen Straße ins B-Gebiet aufgeschlossen. 

Die Fertigstellung soll im Herbst erfolgen, da 2003 die Förderung „Europäischer Fonds für Regionale Entwicklung (EFRE)“ für Regionen im „phasing out- Gebiet“ ausläuft. 

Ingesamt würde die Gesamtaufschließung (Straße, Eisenbahn, Wasser, Kanal, Oberflächen-entwässerung, Strom, Beleuchtung, Gas, Datenkabel) am Standort Arbing mit rd. 30 ha 

B-Gebiet 5,5 Mio € kosten. (Das wären 18,33 € pro m2) 

Das ist genauso hoch wie der Grundpreis von 18,20 €, wo dann noch 5,80 € Infrastruktur- kostenbeitrag pro m2 für Kanal/Wasser/Straße u. teilweise Strom aufgeschlagen werden. 

Amortisation: 
Insgesamt rechnet man mit einer Amortisation des Projektes in 15 – 20 Jahren, wobei neben den Einnahmen aus dem Infrastrukturkostenbeitrag alle Steuereinnahmen zur Refundierung der Investitionskosten verwendet werden, und erst dann die Gemeinden direkte Einnahmen lukrieren können. Ziel ist aber auf alle Fälle auch die Schaffung von Arbeitsplätzen in der Nähe des Wohnortes. 
Eine Investition für die Zukunft
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